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esionai iorderung unter neuen 
Rahmenbedingungen 

In den sechziger Jahren ver­
suchten die Industr ieländer, die 
Industr ieprodukt ion in per iphe­

ren Regionen auszuweiten. Zur 
Unterstützung dieses Prozesses 
stellte die öffentl iche Hand A n -
s ied lungsförderungen und Investi­
t ionen in die Infrastruktur bereit Die 
„ ford is t ische" Massenprodukt ion 
bi ldete die Grundlage für die Expan­
s ion der Indust r ieprodukt ion in per i ­
pheren Regionen, sofern bil l ige 
Arbei tskräf te und T ranspor tmög­
l ichkeiten in ausre ichendem Maß 
zur Ver fügung standen (Hilpert, 1991, S 4) 

A u s g a u g s b e d i n g u n g e n füi die ^ R e g i o n a l e 
I n n o v a t i o n s p r ä m i e " 

Mit den Veränderungen der internat ionalen Arbei tste i lung 
geriet d ieses Model l unter Anpassungsdruck , der zum Teil 
gegenläuf ige Tendenzen (Rekonzentrat ion, Nutzung von 
Agglomerat ionsvor teüen, Tendenz zur Headquarter Eco-
nomy) auslöste Ende der siebziger Jahre versiegten 
einerseits die arbei tskosteninduzier ten Betr iebsver lage­
rungen in entwick lungsschwache per iphere Gebiete, an­
derersei ts wurden die „alten Industr iegebiete" von der Kri­
se der Grundstof f industr ie erfaßt Die österre ich ische 
Wir tschaf tspol i t ik reagierte auf die neue Problemlage un­
ter anderem mit einem Ausbau der regionalen Wir tschaf ts­
fö rderung Dabei kam den gemeinsamen regionalen Son­
der förderungsakt ionen (SFA) des Bundes und der Länder 
quanti tat iv die größte Bedeutung zu {Aiginger etat., 1989) 
Als die Sonder förderungsakt ionen Ende der achtziger 
Jahre ausl iefen, stand die regionale Wir tschaf tspol i t ik vor 
fo lgenden neuen Rahmenbed ingungen: 

— Im Lauf des Jahrzehnts hatte s ich in den Industr ie län­
dern der Schwerpunkt der Industr iepol i t ik von defens i ­
ven zu offensiven, St ruk turanpassungen fördernden 
Maßnahmen und Instrumenten verlagert ( „st ructural 
ad justment") Dadurch entstand ein Bedarf zur Ge­
währ le is tung der s t rukturpol i t ischen Verträgl ichkeit und 

Mit der Regionalen Innovationsprämie 
(RIP) wurde erstmals ein 

regionalpolitisches Förderungs­
instrument seit seiner Schaffung 

begleitend evaluiert. Der vorliegende 
Artikel stellt einige wichtige 

Ergebnisse der umfassenden Studie 1) 
des WIFO zusammen und zieht 

Schlußfolgerungen für die künftige 
Ausgestaltung des regionalpolitischen 
Förderinstrumentariums im Licht der 

durch technischen Fortschritt, 
europäische Integration und 

Ostöffnung veränderten 
Rahmenbedingungen. 

zur stärkeren Innovat ionsor ient ie­
rung der Regional förderung 
Einerseits ist die Regionai förde-
rung zwar von der Technolog ie­
fö rderung abzusetzen, d a sie 
deren hohe Standards in der Re-

f gel nicht halten kann, o h n e daß 
ihre pr imäre regionalpol i t ische 
Funkt ion beeinträcht igt w i rd An­
derersei ts ist s icherzuste l len, daß 
die Regional förderung nicht 
Ubergeordnete strukturpol i t ische 
Ziele unterläuft Daraus ergibt 
sich ein Spannungsverhäi tn is , 

das die Förderungspol i t ik in gee igne te rwe i se zu lösen 
hat {Beirat, 1991, S 30). 

— Das wir tschaf tspol i t ische Umfeld verändert s ich ange­
sichts der von der Real is ierung des EG-Binnenmarktes 
erwarteten Effekte {Bayer, 1991) Mittelfr ist ig w a r dar­
über hinaus ein Bedarf zum Umbau des Förderungssy­
stems im Lichte der Beihi l fenregelungen der EG abseh­
bar 

In den achtziger Jahren haben sich die Anforderungen 
an die strukturpolitische Verträglichkeit der 

regionalpolitischen Instrumente erhöht. 

— Die anhal tende, sich tendenziel l verstärkende Konkur­
renz der im Industr ia l is ierungsprozeß s tehenden Ent-
w ick lungs- und Schwel lenländer betri f f t insbesondere 
Produktfelder, die in der Wir tschaf tsst ruktur de r Pro­
b lemregionen großes Gewicht haben 

— In den Industr ie ländern {OECD, 1989, 1990) u n d dar­
über hinaus (siehe etwa UNCTAD, 1989) wu rde eine 
Neubewertung der Rolle der produkt ionsnahen Dienst­
le istungen im wir tschaf t l ichen Entwick lungsprozeß vor­
genommen Dienst le istungen waren lange „Aschenbrö­
del der Regionalpol i t ik" (Marshall — Bachtier., 1987, 
S 471} und nicht nur dieser Erst in jüngster Zei t wird 
der or ig inäre Bei t rag, den produkt ionsnahe Dienstlei­
s tungen (etwa Design, Software) zur Wettbewerbsfä-

^ Gernot Hutschenreiter. Die Regionale Innovationsprämie Eine begleitende Evaluierung, Studie des WIFO im Auftrag des Bundesministeriums für öffentliche Wirt­
schaft und Verkehr Wien, 1993 (170 Seiten S 500 —; Bestellungen bitte an das Österreichische Institut für Wirtschaftsforschung Frau Hoizer Postfach 91 A-1103 
Wien Tel (1)78 25 01/282 Fax(1)789386) 
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Gemelde t e A u f w e n d u n g e n für I n d u s t r i e f ö r d e r u n g im O E C D - B e r e i c h Übersicht 1 

1986 
1987 
1988 
1989 

Insgesamt 

74 590 
68 140 
66.870 
53130 

Net Cos t to Government der gemeldeten Programme 

Mit d i rekten F inanz ierungs- Aus dem Steuerau fkommen Insgesamt 1 

Inst rumenten 

Mill S 

25.318 
28 880 
36 061 
27 420 

49 272 
39 260 
30 809 
25 710 

1986 = 100 real 

100 

Relat ion zur Wer t schöp fung 
der verarbei tenden Indus t r ie 

3,3 

2.6 

2,3 

1 8 

G . OECD Industr ia l Subsid ies Database March 1992; OECD (1992). Die „Net Cost t o Government 1 1 en tsprechen annähernd den über die gemeldeten Programme vergebenen Net to­
subven t ionen ; sie geben aber au fg rund der verb le ibenden Unzulängl ichkei ten des Datenumfangs und in der Methodo log ie nicht den ta tsäch l ichen Gesamtumfang der Subvent ionen 
wieder. — ^ Zur Def lat ionierung der nat ionalen Aufwendungen wu rden jähr l iche BIP-Def latoren verwendet Zur Def la l ion ierung länderubergre i fender Au fwendungen wurden die in Dol ­
lar konvert ier ten nat ionalen Net tokos ten mit dem jähr l ichen BIP-Def lator für die USA def lat ioniert 

higkeit der Sachgüterprodukt ion leisten, anerkannt Mit 
d iesem Wandel der Sichtweise wurde von p roduk t ions­
nahen Dienst le is tungen auch ein Beitrag zur Lösung 
der Probleme per ipherer Regionen erwartet (Coffey — 
Polese, 1989, Coffey — McRae, 1989, O'Farell - Hit­
chens, 1990) Ein in Quali tät und Kosten adäquates A n ­
gebot p rodukt ionsnaher Dienst le istungen trägt zur 
Schaf fung und Erhaltung regionaler komparat iver Vor­
teile bei und erleichtert die zügige Anpassung der Un­
ternehmen an angebots - und nachfrageseit ige Markt­
veränderungen. 

I n t e i n a t i o n a l e T r e n d s der S u b v e n t i o n s s t r ö m e 

Die neuen Prioritäten schlagen sich in der Struktur der 
Förderungss t röme nieder Nach einer Studie der OECD 2 ) 
waren die gemeldeten Nettokosten (Net Costs to Govern­
ment) der erfaßten Indust r ie förderungsprogramme im 
OECD-Bere ich in der zweiten Hälfte der achtziger Jahre 
insgesamt rückläuf ig (Übersicht 1) Dies betrifft sowoh l 
das reale Niveau der Industr ieförderung als auch den A n ­
teil der Förderungen an der Wer tschöpfung in der verar­
bei tenden Industr ie der OECD — er sank von 3,3% im Jahr 
1986 auf 1,8% im Jahr 1989. 

Beträcht l iche Versch iebungen sind in der Vertei lung der 
Mittel auf verschiedene wir tschaf tspol i t ische Ziele fes tzu­

stel len Ein markantes Merkmal dieser Strukturverände­
rung der Förderungsst röme ist der Rückgang der Al lge­
meinen Invest i t ionsförderung zwischen 1986 und 1989 
(von 55% auf 28%) zugunsten von Subvent ionen mit spezi ­
f ischeren ökonomischen Zielsetzungen. Zu den haupt-

Regionalprogramme haben in der zweiten Hälfte der 
achtziger Jahre in den OECD-Ländern innerhalb der 

Industrieförderung an Gewicht gewonnen. Dieser Trend wird 
sich voraussichtlich fortsetzen. 

sächl ichen Gewinnern dieser Entwicklung zählt die Regio­
na l förderung Entfielen auf Regiona ientwick lungsprogram-
me 1986 13,7% der gemeldeten Net tokosten, so wa ren es 
1989 bereits 22,2% (Übersicht 2), Nur die Expor t förderun­
gen erfuhren — trotz zahlreicher Versuche zu ihrer Ein­
dämmung — eine vergle ichbare Aufwer tung Ante i lsge­
winne erzielten in den OECD-Ländern darüber h inaus die 
Programme zur Förderung von Forschung und Entwick­
lung, von Klein- und Mit telbetr ieben und der Ausb i ldung 
sowie sektoror ient ier te Programme. Die gest iegene Be­
deutung der Regional förderung im Förderungssystem der 
Industr ie länder wird somi t durch das OECD-Projekt empi ­
r isch bestät igt . Der EG-Integrat ionsprozeß läßt eine Fort­
setzung d ieses Trends erwarten 

Mit dem 1990 bis 1992 laufenden Programm der „Regiona­
len Innovat ionsprämie" (RIP) wurde ers tmals in Österre ich 

Z i e l e ' d e r geme lde t en A u f w e n d u n g e n im O E C D - B e r e i c h ; ; , Ubersiebt 2 

Programme Net Cost to Government 

nsgesamt Net Cost to Je Pro­ 1986 1987 1988 1939 1986 1987 1988 1989 
Government g r a m m 
ver fügbar 1 ) 

g r a m m 

Anzahl Mill $ Mrd Anteile n % 

Sektoror ient ier te P rog ramme 130 118 44 4 4 6 3 5 8 4 1 5 9 9 2 8 6 7 7 

Krisenhi l fe 37 29 45 1 8 2 0 0 7 0 7 2 4 2 9 1 1 1 3 

Förderung von Forschung und 

Entwick lung 159 !44 46 6 7 7 4 6 2 6 1 9 0 1 0 9 9 4 11 5 

Regiona lentwick lung 162 136 84 1 0 2 11 7 11 9 11 8 137 1 7 2 17 8 22 2 

Al lgemeine Invest i t ionsförderung 123 91 290 40 9 25 2 24 4 15.0 54 7 37 0 36 6 28 3 

Programme für kleine und mit t lere 

Unternehmen 117 37 33 2 5 3 1 3 2 2 8 3 3 4.6 4 8 5 2 

Beschä f t i gungs- u n d Ausb i l dungs ­
fö rderung 60 54 44 1 9 2 0 3 6 2 0 2 6 2 9 5 4 3 8 

Expor t fö rderung 91 80 119 6 3 1 0 3 1 0 9 105 8 4 1 5 2 16,4 19 9 

Insgesamt 379 739 89 74 6 6 8 1 66 9 5 3 1 100 0 100 0 100,0 100 0 

Q OECD Industr ia l Subsid ies Database March 1992; OECD (1992) - ') : ü r m indes tens ein fahr 

2) Im Rahmen des OECD-Projekts „Subsidies and Structurai Adjustment wurde eine Datenbasis Uber 879 Industr ieförderungsprogramme, darunter 162 Regional­

entwick lungsprogramme von 22 Mitgl iedsländern sowie der EG-Kommiss ion aufgebaut {OECD, 1992 S 15f) Trotz einer Reihe verbleibender Probleme in bezug 

auf Vol lständigkeit und Methode ist diese Datenbasis die wohl umfangreichste und systemat ischste ihrer Art 
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ein Reg iona l fö rderungsprogramm beglei tend evaluiert 
Ausgangspunk t jeder Evaluierung ist ein impliziter oder 
expliziter Katalog der Zieie, die mit dem Programm verfoigt 
werden Im Fail der Regionalen Innovat ionsprämie nennen 

Ziele der R e g i o n a l e n I n n o v a t i o n s p r ä m i e 

die Richtl inien als Ziele, „die wir tschaft l iche Erneuerung 
alter Industr iegebiete zu unterstützen" und „einen Beitrag 
zur St rukturverbesserung und zum wir tschaf t l ichen 
Wachs tum per ipherer Regionen zu leisten" Erreicht wer­
den sol l ten diese Ziele durch „die Förderung bestehender 
Betr iebe zur Stärkung der regionsinternen Kräfte" sowie 
durch „die Unterstützung von Unternehmensgründungen 
und quali f izierten Bet r iebsans ied lungen" 

Förderungsschwerpunkte lagen gemäß Richtl inien in den 
alten Industr iegebieten „vor allem in Maßnahmen zur For­
c ierung von Innovation sowie in Maßnahmen zur Struktur­
ve rbesserung" , in den per ipheren Regionen „darüber hin­
aus in quali f izierten Kapazi tä tserwei terungsmaßnahmen" 
und in den „Z-Gebieten" „. . in besonders qualif izierten 
Maßnahmen zur St rukturverbesserung" 3 ) 

Ein im Zuge der beglei tenden Evaluierung erarbeitetes 
Schema zur Bewer tung von Projektanträgen sollte sowoh l 
die stärkere Einbeziehung st rukturpol i t ischer Ges ichts­
punkte und die Dif ferenzierung der Förderungsstrategie 
nach Regionstypen gewähr le isten als auch generel l die 
Transparenz der Förderung {Aiginger — Hutschenreiter, 
1991) erhöhen. Ausgehend von den Erfahrungen mit der 
Top-Akt ion {Aiginger — Bayer, 1982) wurde ein modif izier­
tes Beurte i lungsverfahren für die Regionale Innovat ions­
prämie entwickelt , das einerseits die st rukturpol i t ische Di­
mens ion explizit in die Projektbeurtei lung einbeziehen und 
andererseits der unterschiedl ichen regionalwir tschaft l i ­
chen Ausgangs - und Problemlage und der im Rahmen der 
Regionalen Innovat ionsprämie intendierten regionsspezi f i ­
schen Dif ferenzierung der Förderungsprax is Rechnung 
t ragen sol l te. Das Verfahren unterstützt eine differenzierte 
Beurte i lung der eingereichten Projekte nach dem Projekt­
s tandor t , was grundsätz l ich auf zweifache Weise gewähr­
leistet w i r d : 

1. Die Erfül lung quantitativer Kriterien wi rd anhand regio-
nal isierter Vergle ichskennzahlen gemessen 4 ) 

2. Einzelne Kriterien gehen mit unterschiedl ichem Gewicht 
in die Gesamtbeur te i lung des Projekts ein. So wird z B 

Hauptda ten und Kennzahlen zur Übersicht 3 

Regionalen Innovat ionsprämie 
Stichtag: 1. März 1993 

Geförderte Projekte 173 
Genehmigte Förderungen Mill S 531 
Projektkosten . Mill S 4 971 
Neue Arbeitsplätze . 1 890 
Förderungs Intensität') . l n% 107 
Förderungsvolumen je Projekt 1 000 S 3 069 
Durchschnittliche Projektkosten 1 OOOS 28 734 
Projektkosten je neuen Arbeitsplatz 1 OOOS 2 630 

Q: ERP-Fonds, eigene Berechnungen — '] Genehmigte Förderungsmittel in % der iör-
derbaren Projektkosten 

dem innovativen Gehalt eines Projekts in Zentra l räumen 
oder alten Industr iegebieten ein höheres Gewicht beige­
messen als etwa in Randgebieten; umgekehr t werden 
die Beschäf t igungsef fekte eines Projekts in Randgebie­
ten höher bewertet als etwa in Zentra i räumen 

Wirkungen der R e g i o n a l e n I n n o v a t i o n s p r ä m i e 

Bis zum St ichtag der Untersuchung wurden im Rahmen 
der Regionalen Innovat ionsprämie (ohne Tour ismus) ins­
gesamt 173 Projekte mit einem Förderungsvo lumen von 
531 Mill S geförder t (Ubersicht 3) Ihr fö rderbares Investi­
t ionsvo lumen betrug rund 5 Mrd . S Im Rahmen der geför­
derten Projekte wurden insgesamt 2.890 neue Arbei tsp lät ­
ze geschaf fen Dazu kamen drei Projekte im Bereich des 
Tour ismus. Bei durchschni t t l ichen Projektkosten (förder­
baren Investit ionen) von 30,3 Mill. S und einem durch­
schni t t l ichen Förderungsvo lumen von 3,1 Mil l . S pro Pro­
jekt erreichte die Förderungsintensi tät 5 } 10,7%. Die durch ­
schni t t l ichen Investit ionen pro Projekt haben damit etwa 
dieselbe Größenordnung wie im Fall der Sonder fö rde­
rungsakt ionen in den achtziger Jahren Die durchschni t t l i ­
che Förderungsintensi tät und damit die potentiel le Anreiz­
w i rkung ist etwas gest iegen. Rund doppel t so hoch wie im 
Rahmen der Sonder förderungsakt ionen sind jedoch die 
Investi t ionen je neuen Arbei tsplatz (2,6 Mill S). Die höhere 
Kapital intensi tät der Projekte entspr icht der gegenüber 
den Sonder förderungsakt ionen geänder ten Zielsetzung 
der Regionalen Innovat ionsprämie (Abgehen von der 
„Pro-Kopf -Arbe i tsp la tzprämie" als pr imärem Förderungs­
instrument) 

T e c h n i s c h e V e r a r b e i t u n g und B a u z u l i e f e r u n g 
wicht igs te För der u n g s a d i es säten 

Rund 42% der Förderungsmit te l kamen über die gesamte 
Laufzeit (1990/1992) dem Sektor der techn ischen Verar­
bei tung zugute (davon etwas weniger als die Hälfte der in 
ihrer Zusammensetzung inhomogenen Eisen- und Metal l ­
waren indust r ie) , auf den auch mehr als die Hälfte der neu­
geschaf fenen Arbei tsplätze entf ielen (Übersicht 4) An 
zweiter Stelle fo lgt der Bauzul ie ferungsbereich (und hier 
vor al lem die Holzverarbeitung) mit einem Antei l von rund 

Die Gestaltung der Regionalen Innovationsprämie läßt die 
Intention erkennen, in der Regionalförderung 

strukturpolitische Gesichtspunkte verstärkt zum Tragen zu 
bringen, der unterschiedlichen Ausgangs- und Problemlage 

entsprechend differenzierte Förderungsstrategien für 
verschiedene Regionstypen (periphere Gebiete, alte 

Industriegebiete) einzuschlagen und produktionsnahe 
Dienstleistungen explizit in die Förderaktivitäten 

einzubeziehen. 

3) Die Z-Gebiete' umfassen die Standorträume Eisenstadt und Graz sowie den Kärntner Zentralraum 
4) Die quantitativen und qualitativen Beurteiiungskriterien umfassen folgende Hauptgruppen: 1 Unternehmen I (Dynamik) 2 Unternehmen II (strukturpolitische Ein­
ordnung) 3 Projekt 4 Produkt und Markt 5 regionale Aspekte 6 Nebenaspekte 
5) Anteil der Förderungen aus Mitteln der Regionalen Innovationsprämie an den förderbaren Projektkosten 
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Hauptda ten nach Industriezweigen zur Regionalen Innovat ionsprämie Übersicht 4 

Geförderte Projekte Genehmigte Förderungsmittel Projektkosten Neue Arbeitsplätze 
Anzahl Anteile in °/ 5 OOOS Anteile in % 1 OOOS Anteile in % Anzahl Anteile in % 

Basissektor . . . . 3 46 29 700 5,6 252 740 51 75 40 
Papiererzeugende und -verarbeitende Industrie 5 29 13 800 26 130 950 26 25 1 3 
Erdölindustrie — — — — - — — — 
Eisenerzeugende Industrie NE-Metallindustrie 1 06 2 900 05 28 600 06 0 00 
Gießereiindustrie 2 1 2 13 000 25 93190 1 9 50 26 

Bauzulieferung 41 23 7 141 199 26,6 1 444127 29 1 349 18,5 
Säge holzverarbeitende Industrie 28 16 2 92 179 174 703 527 142 316 16 7 
Stein- und keramische Industrie 9 52 28 240 53 483 675 97 28 1,5 
Glasindustrie 4 23 20 780 39 256 925 52 5 0,3 

Chemische Industrie 19 11 0 74 347 14 0 800 384 16 1 202 107 

Traditionelle konsumgüter 19 110 36 690 69 310 938 6,3 146 77 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie 7 40 12 750 2,4 107 755 22 31 1.6 
Textilindustrie 7 40 15 953 30 148 895 3.0 0 00 
Bekleidungsindustrie 3 1 7 5 365 1,0 30 418 06 110 58 
Ledererzeugende und -verarbeitende Industrie — — — - — — — -

Graphisches Gewerbe 2 1 2 2 623 0,5 23.870 05 5 03 

Technische Verarbeitung 70 40 5 223 040 42 0 1 988 267 40 0 999 52 9 
Maschinen- und Stahlbauindustrie 25 145 70 698 133 520 275 105 346 13 3 
Eisen- und Metallwarenindustrie 35 20 2 106 402 201 1 113 665 22 4 359 19,0 
Elektro- und Elektronikindustrie 9 52 41 270 78 327 627 66 254 134 
Fahrzeugindustrie 1 06 4 670 09 26 700 05 40 2 1 

Industrie und verarbeitendes Gewerbe 157 90 8 504 976 95 2 4 796 457 96,5 1 771 93 7 

Dienstleistungen 14 8 1 14 845 28 78 845 1,6 115 61 

Bergwerke 1 06 10 00O 1 9 90170 1,8 0 0,0 

Bau Wirtschaft 1 0,6 700 0 1 5 050 0 1 4 02 

Insgesamt 173 100,0 530 521 100,0 4 970 522 100 0 1 890 100 0 

Q: ERP-Fonds eigene Berechnungen 

27% der Förderungsmit te l Die chemische Industr ie bean­
spruchte 14% und der tradit ionel le KonsumgUterbere ich 
(Nahrungs- und Genußmitte!-, Texti l- , Bek le idungs- , Le­
der industr ie , Graph isches Gewerbe) weniger als 7% der 
Mittel Dies ist insofern bemerkenswert , als der t radi t ionel­
le Konsumgütersek tor ( insbesondere die Text i l - und Be­
kle idungsindustr ie) in den Sonder förderungsakt ionen eine 
viel bedeutendere Rolle als Förderungsadressat gespiel t 
hatte Der relativ ger inge Anteil der tradit ionel len Konsum­
güterbranchen ist zumindest tei lweise durch die schär fe­
ren Anforderungen der Regionalen Innovat ionsprämie be­
dingt. Der insgesamt wenig dynamische Bas issektor kam 
im Rahmen der Regionalen Innovat ionsprämie mit 8 Pro­
jekten zum Zug (davon 5 in der Papierindustr ie) und spie l ­
te mit einem Antei l von 5,6% der Förderungsmit te l eine un­
tergeordnete Rolle. Die Verstaat l ichte Industr ie war mit 
zwei Projekten und einem Förderungsvolumen von 
11 Mill S beteil igt 

Eine der markantesten Änderungen gegenüber der alten 
Regional förderung war die explizite Einbeziehung der pro­
duk t ionsnahen Dienst le istungen. Die Förderung von 
Dienst le is tungsunternehmen blieb jedoch hinter den Er­
war tungen zurück Insgesamt wurden im Rahmen der Re­
gionalen Innovat ionsprämie 14 Dienst le is tungspro jekte 
gefördert . 14,8 Mill. S bzw 2,8% der Förderungsmit te l g in­
gen an den Dienst le is tungsbereich. An den neugeschaf fe­
nen Arbei tsplätzen haben die Dienst le is tungsunterneh­
men jedoch en tsprechend ihrer höheren Arbei ts intensi tät 
e inen größeren Antei l (6,1%). 

Die Förderungsintensi tät war zwischen den Industr iesek­
toren relativ ausgegl ichen Die in Zusammenhang mit den 
regionalen Sonder förderungsakt ionen geäußerte Befürch­
tung einer stärkeren Anreizwirkung inferiorer Projekte mit 
ger inger Kapi ta lausstat tung erscheint für die Regionale In­
novat ionsprämie nicht mehr zutreffend. Deutl ich höher als 
im Durchschni t t der Industr ie ist die Anre izwi rkung erwar­
tungsgemäß im Bereich der Dienst le is tungsunternehmen 
(Förderungsintensi tät von 19%) 

K l e i n - und M i t t e l b e t r i e b e im Zentrum der 
För der ung 

Die Regionale Innovat ionsprämie ist überwiegend eine 
Klein- und Mi t te lbetr iebsförderung Ein Schwerpunkt lag 
im mitte/betrieblichen Bereich (100 bis 499 Beschäft igte 
am Projektort) , auf den nahezu die Hälfte der Förderungs­
mittel entfällt Insgesamt wurden nur fünf Großbetr iebe mit 
über 500 Beschäft igten am Projektort gefördert , auf sie 
entfielen knapp unter 10% der Förderungsmit te l Ein zwei­
ter Schwerpunkt lag bei Klein- und Kleinstbetr ieben (ein­
schl ießl ich Neugründungen) unter 50 Beschäf t ig ten (32% 
der Förderungsmi t te l ) ; sie schufen nahezu 45% der neuen 
Arbei tsplätze Die Förderungsintensi tät n immt — abgese­
hen von einem Sonderfal l — mit der Betr iebsgröße kont i ­
nuierl ich ab Die Kleinstbetr iebe (einschließlich Neugrün­
dungen) unter 20 Beschäft igten kamen auf eine Förde­
rungsintensi tät von über 15%, Betr iebe zwischen 500 und 
999 Beschäf t ig ten auf unter 9% Die durchschni t t l ichen 
Projektkosten je neugeschaf fenen Arbei tsplatz steigen 
kont inuier l ich mit der Betr iebsgröße 
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Hauptda ten zur Regionalen Innovat ionsprämie nach Industr ieregionstypen Übersicht 5 

Geförderte Projekte Genehmigte Förderungsmittel Projektkosten Neue Arbeitsplätze 
Anzahl Anteile in % 1 OOOS Anteile in % 1 OOOS Anteile in <"o Anzahl Anteile in 

Skalenertrag Sorten tierte Zentral räume 9 5.2 24 370 4,6 200 106 4.0 67 46 
Spezialisierte Zentraträume 15 37 49 383 93 392 415 79 196 104 
Alte Industriegebiete 23 13.3 63 615 12,0 459 175 92 195 10,3 
Ressourcenorientierte Verdichtungsräume 27 156 52 971 100 533 172 10 7 193 102 
Arbeitsintensive Verdichtungsräume 44 25,4 167 047 31 5 1,854 935 37,3 567 30,0 
Moderne Randgebiete 22 127 92 806 17 5 754 220 152 407 21,5 
Stationäre Randgebiete 33 19 1 80 330 151 776 499 15 6 245 13,0 

Insgesamt 173 100 0 530 521 100 0 4 970 522 100 0 1 890 100.0 

Q: ERP-Fonds eigene Berechnungen 

räume an den Förderungsmit te ln ist mit 14% etwas höher 
als jener der alten Industr iegebiete (12%) Die „Z-Gebiete" , 
deren Einbeziehung in das Förderungsgebiet nicht unpro­
blemat isch ist, wurden in der Praxis nur in ger ingem Um­
fang gefördert . 

Die regionale Vertei lung der Förderungsakt iv i täten deckt 
sich nicht unbedingt mit den Erwartungen, die s ich an den 
in den Richtl inien festgelegten Schwerpunkten der Regio­
nalen Innovat ionsprämie, näml ich alten Industr iegebieten 
und per ipheren Regionen, or ient ieren Auf Grundlage der 
Industr iegebietsklassi f ikat ion gelangt man jedenfal ls zu 
dem Resultat, daß auf alte Industr iegebiete und per iphere 
Regionen gemeinsam deutl ich weniger als die Hälfte der 
Förderungsmit te l der Regionalen Innovat ionsprämie ent­
fallen Der De- fac to-Förderungsschwerpunkt bei den Ver­
d ich tungsrändern , die zum Teil an Entwick lungsschwel len 
stehen, kann unter strukturpolitischen Ges ich tspunkten 
durchaus posit iv beurtei l t werden In den Randgebieten 
greift die Regionale Innovat ionsprämie al lerdings weniger, 
als aus der bloßen Kenntnis der in den Richtl inien enthal­
tenen Dif ferenzierung zwischen alten Industr iegebieten 
einerseits und per ipheren Gebieten anderersei ts vermutet 
werden konnte Dies hängt damit zusammen, daß in den 
per ipheren Gebieten die Voraussetzungen zur Inan­
spruchnahme eines stärker innovat ionsor ient ier ten Förde­
rungsp rog ramms in ger ingerem Umfang gegeben bzw 
erst zu schaf fen sind Die st rategischen Mögl ichkei ten 
werden in diesen Regionen durch den Mangel an d ispos i ­
tiven Unternehmensfunkt ionen beschränkt 

Rund ein Fünftel der Förderungsmit te l wurde für Neugrün­
dungen ausgegeben, auf die jedoch 42% der neuen Ar­
beitsplätze entf ielen Insgesamt war die Förderungs in ten­
sität von Gründungspro jek ten (15%) deut l ich höher als 
von Erweiterungen (10%). Zum Teil ist dies auf die geringe 
Kapital intensität der Neugründungen zurückzuführen (im 
Durchschni t t 0,9 Mill. S je Arbeitsplatz) Dem stehen Inve­
st i t ionen von 3,9 Mill S je neuen Arbei tsplatz in Erweite­
rungspro jekten gegenüber 

Die Richtl inien der Regionalen Innovat ionsprämie sahen 
eine Dif ferenzierung in per iphere Gebiete und alte Indu­
str iegebiete vor In der operat ionalen Gebietsabgrenzung 
ist diese Unterscheidung nicht explizit enthalten Für den 
vor l iegenden Zweck bot s ich an, auf eine bestehende Ab­

Schwerpunkt der F ö r d e r u n g bei 
..Ver d ichtungsr ander n" 

grenzung zurückzugre i fen Die Wahl fiel auf den nunmehr 
akkordier ten österre ich ischen Vorsch lag für die Zielgebie­
te der EG-Struktur fonds Dabei wurden die Zielgebiete von 
Ziel 1 ( „Förderung der Regionen mit Entwick lungsrück­
s tand" , in Österre ich das Gebiet des Burgenlandes) und 
Ziel 5b ( „Entwick lung des ländl ichen Raumes") mit .peri­
pheren Gebie ten" und die Zielgebiete von Ziel 2 ( „ Indu­
str iegebiete mit Umste l lungsproblemen") mit „alten Indu­
st r iegebieten" gleichgesetzt . Die Förderungsgebiete der 
Regionalen Innovat ionsprämie und der Vorsch lag für die 
EG-Struktur fonds sind erwar tungsgemäß nicht ident isch, 
über lappen sich jedoch wei tgehend. 

Nach dieser Gebietsunter te i lung f lössen ein Drittel der 
Förderungsmi t te l an alte Industr iegebiete und etwas weni ­
ger als zwei Drittel an per iphere Gebiete. Die Förderungs­
intensität war mit 12,2% in alten Industr iegebieten etwas 
höher als in per ipheren Gebieten (10%). Dies hängt mit 
den in alten Industr iegebieten sogar niedrigeren durch ­
schni t t l ichen Projektkosten zusammen. Die Kapital intensi­
tät der Projekte, gemessen an den Projektkosten je neuen 
Arbei tsplatz, ist zwischen den beiden Regionstypen be­
merkenswert ausgegl ichen Der Umstand, daß in den alten 
Industr iegebieten außerordent l ich kapital intensive Projek­
te nicht mehr domin ieren, kann unter dem Gesichtspunkt 
der Unterstützung des Strukturwandels durchaus posit iv 
gesehen werden 

Unter funkt ionalen regionalpol i t ischen Ges ichtspunkten ist 
eine detai l l iertere Untersuchung der regionalen Vertei lung 
der Regionalen Innovat ionsprämie-Akt iv i täten von Interes­
se Für diesen Zweck erschien die Klassi f ikat ion der Indu­
st r ieregionstypen nach Palme (1989) geeignet, welche 
Standor te mit ähnl ichen Entwick lungsbedingungen für die 
Industr ie zusammenfaßt Danach floß der Großteil der im 
Rahmen der Regionalen Innovat ionsprämie vergebenen 
Förderungsmit te l (42%) in ( ressourcenor ient ier te oder ar­
beitsintensive) Verd ichtungsränder (Übersicht 5) Randge­
biete (ob „stat ionär" oder „modern") part izipierten dage­
gen in deut l ich ger ingerem Umfang, näml ich zu 33% an 
den Mitteln der Regionalen Innovat ionsprämie Der Anteil 
der (skalenertragsor ient ier ten und spezial isierten) Zentral -

Insgesamt wurde die Regionale Innovationsprämie der 
Anforderung der strukturpolitischen Verträglichkeit in 

höherem Maß gerecht als ihre Vorläuferprogramme. 

Im Zuge der Evaluierung der regionalen Sonder förde­
rungsakt ionen wurde die Befürchtung ausgesprochen , der 
Vergabemodus tendiere dazu, bei schwachen Projekten 
mit ger inger Kapital intensität die höchste Anre izwi rkung 
zu entfal ten. Mit dem Abgehen von der „Pro-Kopf -Prämie" 
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und den höheren Anforderungen an förderbare Projekte 
wurde dieses Problem zurückgedrängt . Positiv zu beurte i ­
len ist auch die E indämmung von Mitnahmeeffekten in Ge­
stalt der Förderung kapital intensiver Großprojekte die das 
Budget zwar relativ stark belastete, aber nur eine margina­
le Anre izwi rkung hatte 

Neue R a h m e n b e d i n g u n g e n für die R e g i o n a l p o l i t i k 

Das Umfeld der Regionalpol i t ik hat sich während der Lauf­
zeit der Regionalen Innovat ionsprämie weiter verändert 
Die Industr ie länder sehen sich einem beschleunigten 
St rukturwandel , verknüpft mit einer rapiden Umwälzung 
der Produkt- und Fer t igungstechnolog ien, und einer Ver­
kürzung der Produkt iebenszyklen gegenüber Externe Ef­
fekte von Forschungsakt iv i täten werden zunehmend so­
wohl als Erklärung für anhaltende E inkommensd ispar i tä ­
ten und Wachstumsdi f ferent ia le als auch zur Begründung 
und Gesta l tung wir tschaf tspol i t ischer Eingriffe herangezo­
gen (Hahn, 1993A, 1993B) Mit der längerfr ist igen Um-
or ient ierung der Industr iepol i t ik in Richtung Forschungs­
und Technologiepol i t ik (Hutschenreiter, 1993) ist insofern 
ein nicht zu Ubersehender Zielkonf l ikt angesprochen, als 
die Techno log ieausr ich tung zur Ver fest igung regionaler 
Dispari täten tendier t Technologieor ient ier te Förderungs­
maßnahmen greifen in erster Linie in jenen Regionen, w o 
ein en tsprechendes techno log isches Potential bereits vor­
handen ist 6) 

Der Ubergang der os teuropä ischen Länder zur Marktwir t ­
schaft w i rd eine t iefgrei fende Restruktur ierung der interna­
t ionalen Arbei ts te i lung bewirken Eine Konsequenz der 
Versch iebung der Arbei ts te i lung besteht in der Erhöhung 
des Anpassungsd rucks sowohl auf die grundsto f for ien­
t ierten alten Industr iegebiete als auch auf die großtei ls in 
der Nachbarschaf t der Oststaaten l iegenden entwick-
iungsschwachen Gebiete, die abgesehen von Lohnkos ten­
vortei len nur ger inge Standortat trakt iv i tät aufweisen Die 
M ischung aus Chancen und Bedrohungen durch die Ost­
ö f fnung (Aiginger, 1993) fällt regional unterschiedl ich aus 
Das wi r tschaf tspol i t ische Management der Ostöf fnung hat 
in Österre ich damit eine ausgeprägte regionalpol i t ische 
Dimens ion. 

Die internat ionale Arbei ts te i lung wi rd auch durch die Inte-
gra t ionsprozesse in Europa nachhal t ig verändert Zu den 
maßgebl ichen Entwick lungen in d iesem Zusammenhang 
zählen die Real is ierung des EG-Binnenmark tes 7 ) , des 
Europä ischen Wir tschaf ts raums (EWR), der Verträge von 
Maast r icht (Europäische Union) und die angepei l te EG-
Vol lmi tg l iedschaf t Österre ichs 

Mit dem Inkraft treten des EWR-Vertrags kommen in Öster­
reich die wet tbewerbsrecht l ichen Bes t immungen der EG, 

insbesondere die Beihi l fenkontroi le in vol lem Umfang zur 
Anwendung Sie sehen ein grundsätz l iches Subvent ions­
verbot, aber auch eine Reihe von Ausnahmerege lungen 
vor, darunter so lche, die auf reg iona lökonomische Sach­
verhalte Bezug nehmen. Hiezu hat die EG Kriterien für Re­
gionen festgelegt , in denen Regional förderungen gewähr t 
werden können Darüber hinaus unterl iegen RegionaSför-
derungen künft ig der Not i f ikat ionspf l icht sowie Beschrän­
kungen der Förderungsintensi tät , durch die auch Kumul ie­
rungen hintangehal ten werden 

Überdies käme bei einem EG-Beitr i t t Österre ichs das In­
s t rumentar ium der Regionalpol i t ik der EG zur Anwen­
dung 8 ) . Die aktuelle Reform der EG-Strukturpol i t ik bewegt 
sich in dem durch die Maastr ichter Verträge Uber die 
Europäische Union neu gesteckten Rahmen Mit der euro­
päischen Wir tschaf ts- und Währungsun ion gewinnt das 
Ziel des wir tschaf t l ichen und sozialen Zusammenha l ts an 
Bedeutung (Tondl, 1993) 9) In der Folge ist mit einer wei te­
ren Aufwer tung der EG-Regional förderung zu rechnen 
Belegt wi rd dies durch die Budgetp läne der EG Nach dem 
Paket Delors II soll das Volumen der EG-Regional förde­
rung neuerl ich kräft ig ausgebaut werden, und zwar von 
derzeit 18,6 Mrd ECU jähr l ich auf 29,3 Mrd. ECU im Jahr 
1997 

S c h l ü s s e füi die weitere G e s t a l t u n g des 
F ö i d e r u n g s i n s t t u m e n t a r i u m s 

Die viel leicht wicht igste Aufgabe der Wir tschaf tspol i t ik der 
nächsten Jahre lautet, t ragfähige Antworten auf die dop­
pelte Herausforderung der österre ich ischen Wirtschaft 
durch Ostöf fnung und europäische Integrat ion zu f inden 
Unter den neuen internat ionalen Rahmenbed ingungen ist 
mit einer spürbaren Verschär fung des Wet tbewerbs an 
beiden Enden der „Quali tätslei ter" — sowohl für mit Stan­
dardtechnolog ien erzeugte arbe i tskosten- und rohstof f in­
tensive Produkte als auch in techno log isch anspruchsvo l ­
leren Produktsegmenten — zu rechnen. Die neuen Rah­
menbed ingungen verstärken den Zwang zur St ruk turan­
passung erhebl ich (nicht nur. aber in besonderem Maße in 
alten Industr iegebieten und in entwick lungsschwachen 
Regionen) und er fordern eine Erhöhung der „Strukturver­
trägl ichkei t" des wi r tschaf tspol i t ischen und insbesondere 
des regionalpol i t ischen Instrumentar iums 

Seit der Konzip ierung der Regionalen Innovat ionsprämie 
ist — vor allem aufgrund der aktuellen Entwicklungen in 
den im Übergang zur Marktwir tschaf t bef indl ichen Nach­
bar ländern — der Toleranzspie l raum bezügl ich wet tbe­
werbsschwacher Projekte kleiner geworden : Der Anwen­
dung weicherer Kriterien der Projektbeurtei lung sind durch 
die neue Standor tkonkurrenz engere Grenzen gesetzt als 
je zuvor. Eine Rückkehr zur Förderung st rukturpol i t isch 

e) Für Österreich konnte etwa gezeigt werden, daß die Verteilung der Ford erungs mittel der Techno log ieförderung der Bundesregierung 1985/1987 auf die Bundes­
länder in hohem Maße einfach der regionalen Verteilung der Forschungs- und Entwicklungsausgaben folgt (Hutschsnreiter 1991 S 74) 
7) Eine Beurteilung des Binnenmarkt-Projekts aus der Sicht der Regionalpolitik findet sich etwa bei Reuter (1991) und Tödtüng-Schönhofer — Tödtling (1991) 
a) Detaillierte Darstellungen der Struktur- bzw Regionalpolitik der EG finden sich bei Schoneweg (1991) oder Klodt — Stenn etat (1992) 
9) Stellvertretend fUr die strukturschwachen Mitgliedstaaten hat Spanien auf der Maastrichter Konferenz zusätzliche Mittel gefordert Andernfalls seien die für die 
Realisierung der Wirtschafts- und Währungsunion vorgesehenen Konvergenzkriterien nicht erfüllbar (Werner, 1992, S. 586) Die Diskussionen führten zur Einrich­
tung eines Kohäsionsfonds bis Ende 1993 , durch den zu Vorhaben in den Bereichen Umwelt und transeuropäische Netze auf dem Gebiet der Verkehrsinfrastruktur 
finanziell beigetragen wird* (Art 130d EWG-Vertrag). Gemäß dem neuen Titel XII des EWG-Vertrags („Transeuropäische Netze") .trägt die Gemeinschaft zum Auf-
und Ausbau transeuropäischer Netze in den Bereichen Verkehrs- Telekommunikations- und Energieinfrastruktur bei1 
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wenig anspruchsvol ler Projekte ist nicht mögl ich, Förde­
rungen vom Typ der „Arbe i tsp la tzprämien" der ausgelau­
fenen regionalen Sonder förderungsakt ionen nicht mehr 
anwendbar Primär arbei tskosteninduzier te Ans ied lungen 
und Betr iebserwei terungen sind unter den neuen Stand­
or tkonkur renzbed ingungen nicht mehr zu erwarten. 

Mit der neuen Standor tkonkurrenz stellt s ich die Frage der 
Auss ta t tung der Standorte neu Die Auss ta t tung mit infra­
st ruktur (einschließlich „ Info-Structure") , Technolog ie , 

Humankapi ta l , p rodukt ionsnahen Dienst le istungen und 
die Stärke regionaler Netzwerke gewinnen gegenüber den 
in vielen Fällen bedrohten oder bereits ver lorenen t radi t io­
nellen Wettbewerbsvorte i len an Bedeutung. Im Bereich 
der Standor t förderung entstehen damit neue Aufgaben 
Zu ihrer Finanzierung ist eine deut l iche Aufwer tung der 
Dot ierung der Standor t förderung gegenüber der t radi t io­
nellen Förderung von Invest i t ionsprojekten einzelner Be­
tr iebe zu empfehlen 

Die Unternehmensförderung könnte (im Unterschied zur 
einzelbetr iebl ichen Invest i t ionsförderung) forcierter zur 
Stärkung lokaler und regionaler Kooperat ionsnetzwerke 
z B in den Bereichen Absatz und Market ing, betr iebl iche 
Organisat ion, Qual i f ikat ion und Innovat ion {Cuny — Stau­
der, 1993) eingesetzt werden Innovat ions- und Bera tungs­
zentren sowie Ausb i ldungse inr ich tungen können als Kri-
s ta l la t ionspunkte ( „network hubs") solcher Kooperat ions­
netzwerke dienen Auch in den Gemeinschafts ini t iat iven 
der EG gewinnt die Unterstützung von Unternehmensko­
operat ionen in Netzwerken an Bedeutung Dieser Ansatz 
entspr icht neueren theoret ischen Begründungen für Indu­
str iepol i t ik, die die „ Internal is ierung externer Effekte" 
durch geeignete Ar rangements und Inst i tut ionen in den 
Vordergrund stel len (Hahn, 1993A). 

Ein wicht iges Aufgabengebie t der öffent l ichen Hand ist im 
Bereich der Innovat ionszentren und verwandten Einr ich­
tungen zu sehen Als Standorte solcher Einr ichtungen 
kommen in der Regel verdichtete Regionen mit entspre­
chenden Entwick lungsansätzen in Frage Ihre Err ichtung 
sollte nicht isoliert, sondern abgestützt auf regionale Ent­
w ick lungskonzepte er fo lgen, wie sie auch die EG-Regio-
nalpoütik vors ieht Der Bund kann in d iesem Zusammen­
hang eine wicht ige Koord inat ionsfunkt ion übernehmen, 
um die Abs t immung einerseits mit anderen Pol i t ikberei­
chen (etwa im Bi ldungssektor) und anderersei ts in räuml i ­
cher Hinsicht (etwa Schwerpunktb i ldung und Hintanhal­
tung von „Überversorgung" mit prest igeträcht igen Einr ich­
tungen) vorzunehmen 

Regional förderung in alten Industr iegebieten ist in erster 
Linie ais Variante der Technolog ie- und Innovat ionsförde­

rung mit en tsprechender Unterstützung der Infrastruktur 
sowie von Aus lagerungen, z. B. durch Spin-offs und ande­
re Unternehmensgründungen und Ans ied lungen zu konzi ­
pieren Ziele s ind das Aufbrechen der Erstarrung in indu­
striellen Monost ruk tu ren , eine Erhöhung der Flexibilität 
und die Bi ldung neuer Synergien 

In en tw ick iungsschwachen per ipheren Regionen, in denen 
innovat ionsor ient ier te Maßnahmen weniger gre i fen, bieten 
sich k le inräumige Entwick lungsstrategien an. Vorausset ­
zung für deren Umsetzung s ind detail l ierte Entwick lungs­
konzepte. Kleinräumige Entwick lungskerne könnten dabei 
als Ausgangspunk t dienen Zu forc ieren ist der Real­
t ransfer" von Beratungs le is tungen zur Unterstützung der 
Entwick lungskerne Die Förderungswürd igke i t von Projek­
ten sollte in Abs t immung mit den regionalen Entwick­
lungsprogrammen beurtei l t werden Entsprechende Vor­
schläge wurden etwa von Palme (1992) entwickelt . Ein 
wicht iges Element ist darüber hinaus die Verbesserung 
der Qual i f ikat ionsangebote, die als wesent l iche Voraus­
setzung für künft ige Produkt iv i tätsste igerungen anzuse­
hen sind 

Regionalpolitik erfordert unter den neuen 
Rahmenbedingungen eine Bündelung der Maßnahmen zur 

Unterstützung räumlicher Schwerpunkte 
(Entwicklungspole). Der kooperativen Erarbeitung 

regionaler Entwicklungskonzepte kommt dabei, auch in 
Hinblick auf die Partizipation an den EG-Strukturfonds, 

eine wichtige Rolle zu. 

Die Ostö f fnung bietet einerseits neue Chancen, anderer­
seits s ind Produkt ionszweige von der Abwanderung be­
droht. Die mögl ichen Reakt ionen auf die neue Situat ion 
s ind, je nach der konkreten Lage, vielfält ig Aus regional ­
pol i t ischer Sicht ist der Erhalt mögl ichst hochwert iger Un­
ternehmensfunkt ionen in den österre ich ischen Prob lem­
gebieten anzust reben. Dies ist al lerdings häuf ig schwer zu 
real isieren Von der Abwanderung bedrohte außengesteu­
erte Niedr ig lohnbetr iebe verfügen eben Uber keine am 
Standort zu behal tende Forschungs- oder Market ingabte i ­
lung. In vielen Fällen werden dennoch günst igere Voraus­
setzungen gegeben sein, um fUr ansäss ige Unternehmen 
einen neuen Platz in der grenzüberschre i tenden Arbe i ts ­
tei lung zu f inden. Der Prozeß des Auf f indens neuer Unter­
nehmens- oder Kooperat ionsst ruk turen könnte durch die 
öffentl iche Hand unterstützt werden Dabei geht es in d ie­
sem Zusammenhang nicht oder zumindest nicht in erster 
Linie um die Förderung von Invest i t ionsprojekten, sondern 
letztl ich um die Förderung von Unternehmenskonzepten 

Die erhöhte Bedeutung der Standortausstattung, 
einschließlich der Infrastruktur und „Infostruktur", 

erfordert eine Umschichtung der Mittel aus der Förderung 
der Investitionen einzelner Betriebe. In der 

Unternehmensförderung haben 
Unternehmenskooperationen in Netzwerken (z. B. 
hinsichtlich Marketing, Qualifikation, Innovation) 

Zukunftschancen. 

Der Regionalpol i t ik stellt s ich darüber hinaus die Aufgabe, 
die Voraussetzungen zu verbessern, damit vor al lem die 
ansäss igen Klein- und Mit telbetr iebe die Chancen, die die 

Die stärkere Betonung strukturpolitischer Aspekte in der 
Regionalförderung durch höhere Anforderungen an 

förderungswürdige Projekte bewirkt eine Verlagerung der 
Förderungswirkungen in verdichtete Räume. In 

entwicklungsschwachen Randgebieten fehlt vielfach das 
„Absorptionspotential" für innovationsorientierte 

Förderungen. Diese These scheinen die Erfahrungen mit 
der Regionalen Innovationsprämie zu unterstützen. 
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Ostö f fnung bietet, nutzen können Dazu bieten sich unter­
schiedl iche Kooperat ionspro jek te an, die eine gemeinsa­
me Nutzung von Standortvortei len er lauben Hier könnte 
eine St imul ierung der grenzüberschre i tenden regionalen 
Kooperat ion durch Förderung bzw. Berei tstel lung spezial i ­
s ierter Beratungs le is tungen ins Auge gefaßt werden Da­
bei ist Vorsorge zu tref fen, daß eine bessere gemeinsame 
Nutzung der Standortvortei le durch Kooperat ion und nicht 
die reine Abs ied lung zu Lasten des österre ich ischen 
Randgebietes unterstützt w i rd Darüber hinaus könnte ver­
sucht werden , Schwächen in der Markterschl ießung jen­
seits der Grenze zu beseit igen 

Die Mögl ichkei t zur Förderung von Dienst le is tungsunter­
nehmen sol l te bestehen bleiben Ergänzt werden könnte 
sie durch die Förderung der Inanspruchnahme von Dienst­
le istungen ( immateriel le Komponente der förderbaren Ko­
sten) bzw. durch eine Förderung von öffent l ichen Einr ich­
tungen und Beratungsste l len Bei der Förderung ist die 
Komplementar i tä t mit der Sachgüterprodukt ion zu beto­
nen, da es in erster Linie die Synergieeffekte s ind, die die 
Förderungswürd igke i t von Dienst le istungen begründen. 
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